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Das Phänomen 
„Finanzagent“

(Geldwäsche)

Was können Sie tun, 
worauf sollten Sie achten? 
•	 Lassen Sie sich nicht von der Auf

machung täuschen. Der beste Schutz 
ist ein gesundes Maß an Misstrauen 
und Vorsicht – prüfen Sie entspre-
chende Annoncen, z. B. über Inter-
net-Suchmaschinen. 

•	 Grundregel: Je verlockender das 
Angebot, desto kritischer sollten Sie 
sein. 

•	 Was soll Ihr konkreter „Arbeitsauf-
trag“ sein? Ist das sinnvoll und 
logisch? 

•	 Stellen Sie keiner fremden Firma oder 
Person per Internet oder Telefon Ihr 
Konto zur Verfügung. 

•	 Lassen Sie sich von eventuellen 
Drohungen zur Einhaltung Ihres 
„Arbeitsvertrages“ nicht einschüch-
tern. 

•	 Sollten Sie ein solches oder ähnliches 
Angebot angenommen haben, 
informieren Sie umgehend die Polizei 
und leiten Sie keine Gelder, die 
bereits auf Ihr Konto gebucht 
wurden, weiter. 

Die Polizei warnt ausdrücklich davor, 
ein solches Jobangebot anzunehmen. 
Wenden Sie sich an die Agentur für 
Arbeit, Verbraucherzentralen oder die 
Polizei und lassen sich dort sachlich 
und fachlich beraten. Erstatten Sie 
Anzeige bei der Polizei. 



Aufgabe des 
„Finanzagenten“
Die Tätigkeit des Finanzagenten besteht 
darin, sein Konto für Überweisungen zur 
Verfügung zu stellen, überwiesene 
Gelder unmittelbar nach Eingang in bar 
abzuheben und mittels eines Finanz-
dienstleisters (z. B. Western Union) ins 
Ausland zu transferieren oder einer 
Begleitperson vor Ort auszuhändigen. 
Für die Tätigkeit wird eine hohe Provi-
sion zugesagt, die jedoch nicht zur 
Vergütung gelangt. 

Der strafbare  
Hintergrund
Über das Konto des Finanzagenten 
werden betrügerische Überweisungen 
durchgeführt. Diese Buchungen werden 
von Onlinekonten in Auftrag gegeben, 
deren Zugangsdaten zuvor mittels einer 
Schadsoftware (Trojaner) illegal ausge-
späht wurden. Wenn das Geld zeitnah 
vom Finanzagenten in bar verfügt 
wurde, ist eine Rücküberweisung an den 
tatsächlichen Inhaber nicht mehr mög-
lich. Damit die Betrüger unerkannt 
bleiben, brauchen sie einen „Schwarzen 
Peter“. Der „Finanzagent“ ist das einzi-
ge Glied in der Onlinekette, welches über 
seine Kontoverbindung schnell ermittelt 
werden kann. Gegen ihn wird ein 
Ermittlungsverfahren wegen Geld­
wäsche eingeleitet. Bei den betrügeri-
schen Onlineüberweisungen handelt es 
sich um bandenmäßigen und gewerbs-
mäßigen Computerbetrug. 

Was sind die  
Folgen?
•	 Der „Finanzagent“ dient lediglich 

dazu, die Spur zu den Haupttätern 
zu verschleiern. Auf diese Weise 
wird er zum Geldwäscher, macht 
sich strafbar und sieht sich regel-
mäßig mit zivilrechtlichen Forde­
rungen der geschädigten Kontoin-
haber konfrontiert (Rückforderung 
des Geldes). 

•	 Das Konto des Finanzagenten wird 
in der Regel gesperrt und anschlie-
ßend durch die Bank gekündigt.

•	 Durch die strafrechtlichen und 
zivilrechtlichen Konsequenzen kann 
der einfache Job mit dem angeblich 
leicht verdienten Geld richtig 
„teuer“ werden. 


